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IÆUVXchte — » ege.
;(Fortsetzutng.)

  

Sorglich die Zähne mit einem wärmen-
den Tuche «:verbnnden, «-:schl»üpste jetzt Herr

Weißbeck aus seinem Hause, guckte sich ;vor-

sichtig rings -.um, und gewahrte den harren-

den Marqneur, auss.den ·-er freudig zueilte.
»Gott sei Dank! daß ich Dich sinde!«

rief der G-astwirth. --——- »Unerhörte Dinge

sind geschehen —- meine Schwester —- Hei-

rath —- eine Pistole, lang wie ein Zaun-
pfahl,» ein Mörder! Hätte ich nicht meiner

Geliebten zugeschworen, heut Nacht unter
ihrem Fenster zu girren wie eine Taube, so

hätt’ ich ein niederschlagend Pulver genom-
men, und mich still in’s Bette gelegt. —- Wo
ist die Leiter-?« .

,,Steht schon am Hause,« sagte Joseph
gähnend.

»Bete .--siir mich, lieber Joseph, -- ich
werde jetzt das verfluchte Ding besteigen
Alle Donner! Was sitzt für eine Gestalt aus

der Leiter?«
»Wo? Wo?« rief Joseph, sich erstaunt

stellend, während Spatz Ophelien die heiß-e-

sten Liebesschwure that.

,,Siehst Du —-—- .da! Schlingeli swjie

kommt eine andere Gestalt, als die meinige
hinauf? Sicher hast Du geschlafen, sicher

ist’s ein- Dieb, ein Einbrecher -—- ikomm mir
zu Hülfe, solche Menschen haben gewöhnlich
scharfe und spitze Sachen bei sich....

»Was seh’ ich, Herri« sagte Joseph-
den Koffeewirth am Rock zupfend -—— ,,oben

aus dem Balkon ein Haubentopf -—— seine
Figur.« ———

XVlll. Jahrg.

Waldenburg, den 17. März.

hielt in der Mitte still nnd meinte-:

j852.
 

  

  -—_____.

.,,Elem-ent,. das ist Ophelia!« tobte der

Gastwirtsh, nachdem er hinaufgeblinzelt. »Ich

bin verrathen! betrogen! — Joseph, mach"

Lärm!—— Hülfe! Räuber! ——— Herunter, Bo-
sewicht!«

,,Hiilse! Mordio-! —- Holla- Wächter!«
zeterte Joseph in sdie stille Nacht hinein. ‚

,,,Wehe mit! fremde Stimme-ri« klagte
Ophelia. »Trauter, wir sind umzingelt-—

eile — fliehe.«

»Donnerwetter, nicht gewackelt!« schrie

Spatz dem Gnstwirth hinab, der aus Leibes-

kräften an der Leiter ruttelte, während Jo-

seph einen Höllenspektakel aufschlug, dreimal

in die Hände klatschte, und an den Thüren

der Nachbarhäuser rumorte.

»»Mägdlein, es wird Ernst!« rief der

Aktnarius. »Hils mir Gott, ich komme zn

Dir »auf den Balkon, sonst brech ich den Hinsi«
.,,Verwegener, gut—tief! Die sittige Maid

entflieht!« —- kreischte Ophelia, nnd schlug,

in das Hans eilend, die Balkonkhüre au,

während der Aktuar ans den sBaifon sprang,

 

und sich hinter das Geländer verbarg; Weiß-
hinan,

»Ich
will doch lieber hier sitzen bleiben, bis Leute

beck aber kletterte rasch die Leiter

sitommen ! «

Wie der Löwe »von Kurdistan stürzte jetzt
der Bürstenbinder Haus dem Busche hervor

und donnerte: »Gemein! -Was will der
Mensch ans der Leiter vor meinem Hause?
Herunter, sBerfi’tbrer, Entführeri "Mädchendieb

et cetera!“
»Wer stört mich in meinen philosophi-

schen (Statement-2“ brummte der Doktor Klo-

big- den Kopf zum Fenster heraussieckend.
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»Hülfe! Herr Doktor! Wir brauchen
grobe Leute! -— Nachbar Nelkel Seid nicht
verrückt, laßt die Leiter stehen!« —- So

tönte Weißbecks gellende Stimme aus dem

Olymp herab.’

» Nachbar Weißbeck!?« rief Nelke, nnd
rieb sich die Singen, mit offenetn Munde dett

Gastwirth anstaunend.

»He! holla! Was giebts hier?“ brüllte
die Stimme des herbeieilendeu Viertel-Nacht-

wächters, während sich Joseph sacht aus dein

Staube machte. »Hm man denn heut Nacht

keine Sinne? —- Was thut Er da obenan
der Leiter?«

»Ich versolge meinen Nebettbiihlerl«
rief Weißbeck herabsteigend..

»Ausfluchte!« schnarrtse der Wächter.

»Er ist ein Spitzbubel Fort in die sBegiei!“
»Nachbar, helft mir!“ stöhnte der Gast-«

wirth unter den Klauen des Nächtlichen.-——

»Höll’ und Teufel, laßt mich los!«

»Widersetzl-ichleit gegen die Obrigkeit!«
sagte der Wächter kaltblntig. »Ich werde

mir gleich Hülfe verschaffen.« Und er blies
in das Horn- wie Josua ver den Mauern
Von Serie-eo.

»Freund Nachtwächter, das ist mein

Freund, der Koffetier Wetßbeck,« stellte der

Bürstenbinder vor. »Ich hab’s allein mit-

ihm zu thun, —- laß Er ihn laufen, Da
hat Er ein Ztveigrosschettsttick.««

» Was? Er will die Obrigkeit bestechenIW
rief grimmig der Stundenkotnrnissarius. »Und

noch dazu mit zwei Groschen? Dasist ver-.

dächtig! Der Herr muß auch mit auf die-
3Begrei!“

»Ihr seid verrückt, Wächter! Jch bitts

der Bitrstenbiuder Nelle «.« rief jener re-

tirirend.

»Heda, Kollegen!
Nachtschwärmer und

beiden-

im! “

nehmt die

Vagabunden

herrschte der Wächter einigen seiner Genossen«

zu, die wie ein Korps der Rache um die
Ecke stiirmten.

»Hier bin ich!"wer hat Hülfe geschrieen 5?“
sprach der Doktor, in Schlafrock und Nacht-

mütze aus dem Hause tretenD, aber in dem--
selben Augenblicke hatte ihn die Faust eines

der Wächter beim Genick.

„beta, guter Freund! hab ich Ihn?«
jubelte der Höllische. „Smart —- Er soll mir

nicht« Mehran den Rücken springen! Marsch,
mit auf die Vogtei!««
» »Was? arretirt man hierzu Lande Leute,
die ruhig im Bette gelegen haben?“ rief der
Seher, sich wie ein Löwe wehrend. »Sieht

Er nicht, daß ich ans dem Hause gekent-
men bin?“

»Da hat Er sich drin versteckt. —- Alle

Schlasmiitzeu werden arretirt, besonders solche-,

die der Nachtodrigkeit aus den Rucken sprin-
gen...««

»Etschi!« tönte es in demselben Augen-

blick sicher vernehmlich aus der engen Ve-
hausung der Kutsche. - .

»Herr Jesus!« schrie Relie, entsetzt zn

,rt«iclsspringend, während ihn sein« grausamer

Sieger noch sester packte-. nnD Dem Andern--
zurief: „Sie Der Kutsche steckt ein Kerl- --—-
seht einmal nach, Gevatter..«

Mit Blitzesschnelle war der- Wasgen nu-

tersncht, nnd Ferdinand Weide ward rück-

wärts herausgezogen.

»Das ist er!“ schrie Weißbeck. » Nehmt

ihn fest, Leute, —- das ist der Maler, der

den Vaumschlag studirt«, der- Raupensatnmler,

der-— Spitzbnbes-, der- Carbonari mit der Pistole

—k immer arretirt-l«

»Wieder ein Schlafrock!« lachte der- stärkt-
mige Nachtwächter. »Die ganze Welt steckt

voller Spitzbuben Allons, nach der Vogtei.

Mit gefangen, mitgebangen!“ Und das vier-
blättrige Kleeblatt trat in- stillen- Nestgnatio-

nen Den sauern Weg nach der Vogtei an;
nur Der Doktor fluchte nnd tobt-e wie ein

Vesessener, nnd während noch fernher der

Lärm des Welt-weisen durch die stillen Stra-

ßen erschallte, steckte der Altuarius den Kon

hinter den Ball-on hervor-, nnd sagte: »Herr

Gott, Dich loben wir! —-— Zwar haben die

Schurken die Leiter weggezogen, nnd die

keusche Ophelia hat die Thür in’s Schloß
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geworfen, —- aber immer noch besser ein
Bivouac auf einem Balken der Vorstadt, als

in den kühlen Gewölben der hochlöbl. Stadt-
vogtei!«

Und auf den Kirchthürmen schlug die »

Stunde der Mitternacht, und der Vollmond

stieg prächtig in die Höhe, nnd beleuchtete
auch heute« wie manchmal, die unrechten

Wege der Residenzbeivohner.

 

Politische Rund-sehnen

Berlin. (Kammern.) Das Ereigniß der«
letzten Verhandlungen der ersten Kammer
hat einen großenEindruck hervorgebracht Da
zu erwarten steht, daß die Neubildnng der er-
sten Kammer nach dem- angenommenen Steppe.
schen Antrag auch in der zweiten Kammer an-

genommen wird, so ist für die Erhaltung der
konstitutionellen Regierunasfecm in Preußen
ein sehr bedeutsamer Schritt geschehen. Mit
großer Befriedigung hat man vernommen, daß
Se. Maj. der König und Se-. k. Hoh. der
Prinz von Preußen dem Kappesschen Antrag
nebst dem Zusatz, daß die aus den drei Kache-
gorien von der Krone zu berufenden Mitglie-
der der künftigen ersten Kammer »auf Lebens-
zeit« neben den erblichen Pairs ernannt wer-
den follen, auch ihre Zustimmung gegeben haben.
Letzteres dürfte viel dazu beitragen, die An-
nahme des Koppe’fchen Antrags auch in“ Der
zweiten Kammer um so mehr zu fiebern. -—
Man berichtet uns, daß auch Se. königl-. Ho-
heit, der Prinz von. Preußen, an dem Ausfall-
der neulichen Entscheidung über die künftige
erste Kammer einen sehr wesentlichen Antheil
genommen habe. —-—- Nach einer Mixtheilung
des Präsidenten der ersten Kammer wird diese
Kammer vom Palmsonntage ab gerechnet vier--
zehntägige Osterferien haben. Es steht zu er-
warten, daß bis dahin noch einige wichtige die
Verfassung und Gemeindeordnung betreffende
Geschäfte erledigt- sein werden. -—— Das Gerücht
wegen des Rücktritts des Ministers des-Innern
bat doch einen that-sachlichen Antheils gehabt..
Es wird nämlich mit Bestimmtheit- erzählt,·
daß Herr von. Wesiphalen norh am verflossenen
Freitage ein« Entlassungsgefuch bei Sr. Majes
stät dem Könige eingereicht. bat, daß ihm aber
der erbetene Abschied nicht bewilligt worden-
weäbalb sich seine Excellenz entschlossen, vor-
läufig noch in: Amte zu ble.iben.. Auf Grund

[Forts.. folge]

dieses Gerüchts soll denn auch eine Deputation
der ersten Kammer zum Frhrm V. Manteuffel
und zu Herrn v. Westphalen sich begeben haben,
um beiden im Namen der äußersten Rechten zu
versicherte, daß trotz der abweichenden Abstim-
mung in der Sitzung vom Freitag das alte
Bei-trauen der Partei zum Ministerium Man-
tenffel nicht- einen Augenblick erschüttert worden-
sei. — In militairischen Kreisen knüpft man
an die Hieherkunft des Kaisers von Rußland
große (Erwartungen. Se. Maj. werden mit
Ihrer Maj. der Kaiserin durch ihre Gegenwart-
das 25jährige Vermählungsfest Sr. kgl. Hoheit
des Prinzen Karl verherrlichen.. Viele Festlich-
leiten werden dann stattfinden-—- Preußen ne-
gocirt in diesem Augenblicke einen für die Ber-
bindungen Deutschlands mit England und den
überseeischen Ländern äußerst wichtigen Postver-
trag, demzufolge das Porto für Briefe von-«
England aus nach Preußen und umgekehrt auf
einen gleichmäßigen sehr niedrigen-. Satz herab-
gesetzt wirr-De, und welcher zur Vervolliiändisss

gung der neulich mit den vereinigten Staaten
abgeschlossenen Vereinbarung dienen soll-. Letz-
tere hat das Porto für den einfachen Brief auf
1.4 Sgn festgesetzt. Durch den ersteren Ver-
trag, zu dein den übrigen Staaten des Post-s
vereins der Beitritt offen gelassen ist- würde
das Porto für den« einfachenBriesauföhz Sgr..
herabgesetzt«

Erfurt.. Im Hennebergisehens leiden die-
Txhüringer Waldbewohner immer mehr und mehr
durch die hohen Preise der Lebensmittel nnd«
das Elend steigt von Tag zu Tage.. Die kds
nigliehe Regierung schickt daher vor· der Hand
den armen Thüringer Waldbewohnern im Heu--
nebergifchen 1500 Scheffel Korn aus den.Rent-·-
ätntern zu Esrfurt-. Isst der-« Preis dieses Ge-
treides auch nur um wenige Groschen wohlfei-
ler., als- auf dem Marktplahe, so hat es doch

das Gute-. daß solches nicht auf- der Stelle-
braucht bezahler werden, sondern in Fristen.

Nürnberg. Der hiesige Magistrat unter-.
sagt dersSchuljugend das Betreten der Schlacht-
mitten unter Androhung polizeilicher Gefäng-
nißstrafe oder. selbst körperlicher Züchtigung.

Hamburg. In diesem Augenblick trifft
hier die« Nachricht ein-, daß in. Der. Mit-te
des Monats Januar bei. Beracruz ein furcht-
barer Sturm gewiithet nnd den Untergang
von neun Schiffen zur. Folge gehabt hat.
Auch die hiesigen See-Assekuradeure sollen bei
diesen Verlusten mit einer halben Million 2mm
Banco, —-- nach Andern mit nur 300,000}.—
betheiligt fein..
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Frankfurt. sWie man sagt- Isoll die An-
gelegenheit der deutschen Nordseeflotte bis Ende
dieses Monats definitiv entschieden sein. ·Man
will in Frankfurt den Versuch machen, einen
Staatenverein zur (Erwerbung uttd Erhaltung
der Flotte zu Stande zu bringen. Getingts
dieser Versuch nicht, so switrde zur Auflösung
des NordseesGeschwaderH geschritten werden«
»eines-weichen Fall die «Eckernsbrde« und der
««Barbarossa« in preußischen Besitz gelangen.

« Aus der Provinz. Es ist begründeter
Verdacht vorhanden, daß im Liegnitzer Regie-
rungs-Bezirke, namentlich wahrscheinlich im
Litbener Kreise, die Fabrikation falscher Mün-
zen stattfinden Da die bisher stattgefundenen
Nachforschungen kein Resultat gehabt habet-,
sichert die hiesige königl. Regierung Demjenigen,
welcher den Anfertiger falscher Neunzen im hie-
sigen Regierungs-Bezirk dergestalt.anzeigt, daß
er wegen dieses Berbrechens zur gerichtlichen
Bestrafung gebracht werden kann, eine Prämie
von Fitnfzig Thalern. —- Zu Batzdorf, einein
in Böhmen dicht an der diesseittgen Landes-
grenze leelegenen Dorfe, ist die Typhus-Epide-
mie ausgebrochen, und sind in dem angrenzen-
den diesseitigen Dorfe Marienthal bereits die
erforderlichen Vorkehrungen getroffen, „um dem

Eindringen dieser Seuche in den hiesigen Kreis
zu begegnen, auch die diesseitigen GrenzsAns
wohner überhaupt angewiesen, bis auf Weite-
res jeden Verkehr mit der vorgedachten Ort--
fchnft zu vermeiden. In der Reihe der jensei-
"am Ortschaften Nachod, Joseph.stadl..mtd NEU-
stadt ist die Rinderpest ausgebrochen.

Bun.tes.
—- Hk der Provinz Hennegau (Belgiesn)

hat sich bei ·Mon5 in den Bergwerten ein gro-
ßes Unglück ereignet. '60 Menschen sind durch
eine Explosion, die durchdie Entzündung böser
Wetter den 6. März früh in eiitergMine, Longterne
Fekttmd in Elouges stattfand,—verschitttet wor-
den. Trotz aller Ansirengungen ist man bis
den 7.-früh.noch nicht zu ihnen gelangt, unb
man weiß nicht, ob es gelingen wird, einige
der Verunglückten zu retten. —- Ueber das oben
erwähnte Unglück in der Mine bei Clouges
enthält die «Jndependance Beige« weitere-
Mittheilungen. Im Augenblick der Geiz-Er-
plosion, die, wie man glaubt, durch Unvorslchs
tigkeit eines Stollknechts veranlaßt warb, der

sseine Lampe öffnete, befanden sich .77 Arbeiter
in dem Schacht. Zwei wurden in den Wasser-
.beha«lter geschleudert »und ertrankenxz 15 konnten
sich retten, sjedoch starb „einer derselben bald
‚nachher zu Hause. Das Loos der übrigen sHO
warum Abend des 7. ,Mtirz, trotz der eifrig-
-sten Rettungsarbeiten, noch ganz unbekannt;
man hatte leider keinen derselben Erreichen Ebn-
nen. Ein merkwürdiges .,«Zusatnrnentreffen ist
·es«daß »das Unglück sich gerade ‚an idem Tage
begab, der zur Beendigung der Arbeiten m
diesem Theile der Mine bestimmt war; schon
am Abend weite dieselbe sitt geraume ‚Seit »ge-
--schlossen worden.

——- Es geht nichts ‚über die Kürze.
In der »Wiener Zeitung-« zeigt ein Herr Lieb-
esel, Kaiserl. Königl. dritter Oberhoistaatss
gerichtsrathkanzleiunterinsvectionssubstitut, ieine
Verlobung mit-6mm) (Susanne) Lachenmaier,
Raiferl. Königl. Tabakstrasicsanwartschaftsins
·habers-Tochtev, an.

—- ‚(Eine geschminkte Dame fragte den be-
rühmten ·Lavater, was er von ihrem Gesicht
halte. Lavater wollte eineunangenehme Wahr-
heit tniteiner Galanterie überzuckern und ant-
wortete ihr: »Ich bin der Meinung, daß Sie
ein liebenswürdige-Z Original-Feine geschickte
Malerei und eine treue Copie in einer Person
—.-vereinigen.

.-Kirchen-Nachrjichtert.

 

,.Kirthsp.-Waldenb. Vom .-3. bis 11. 9326g.

Geb. Den 1. Febr. dem Porzellanmaler Hause in
Oberwald S. Den 16. dem Bergh.Be.ndel»inWeiSst.
S. Den ‚22. bem Bergh. Mater das. S. Den 28.
dem-Kutscher Kuhnert in sJteuineisfi. T. Den ,19. dem
Bauergutsbes. Schroth in Herinsd. T. Den 22. dem
Bergm. Schroth in Weisst. T. Den ‚7. März dem
Batiergutsbes. Gertitschlse das. todte :Z.

Getr. Den 29. Febr. Fuhrm. Walterin zum. mit
—Jgfk. Roß das.

Gest. Den 25. Febr. des Rie.mermstr. -5Penndors
hierf. todtgeb. S. Den 28. des Fabrikgeh. Nutsch in
Altw. tobtgeb. T. Den 29. der Ida Spanier ras. S.
3 932., an Krämpfen. Den 3. März Verw. Willner das.
62 J. l M. an Brustwassers. Den ‚4. des Jniv.spas-
ler in Steingr. Fr. 61 J. 10 M» an Brtistleiden.
Den 2, Wittfr. Stissenbachshiers. 69 J. an Altersschw.
Den 3. des Handelsm. Brddel hierf. T. 2 J. 3 M»
an Krämpfen. Den 6. inval. Bergh. Jhmig hieri. 67
J. 10 M., an Altersschm Tagel. spoener in Hernied.
69 J. 5 M. am Zehrf. Den 10. des Bauergutsbes.
Gertitschke in Weisst. todtgeb. T. Den 9. Bbttcherinstr-
Noliitz das. 72 J» an Altersschw.

 

flammen, pruni und veer von C. äl. Schläger- fliehen in Weißenburg.


